
Suchergebnisse: Magistrat der Vorstadt Au

16. Mai 1828 – Der Magistrat der Vorstadt Au kauft den Mariahilfplatz

Vorstadt Au * Der Magistrat der Vorstadt Au kauft dem Staat den Mariahilfplatz ab.

1837 – Ein eigenes Gebäude für die Armen-Industrie-Schule in der Au

Vorstadt Au * Der Magistrat der Vorstadt Au lässt am Mariahilfplatz 8 ein eigenes Gebäude für die

Armen-Industrie-Schule errichten. Neben der Verpflegung in der Suppenschule erhalten

besonders bedürftige Kinder auch Kleidung und andere notwendige Unterstützung.  Im

Mittelpunkt der Einrichtung steht jedoch nicht die materielle Versorgung, sondern die Erziehung

zur Arbeit. Nach dem Unterricht am Nachmittag bleiben die Kinder in der Schule und gehen dort

verschiedenen nützlichen Beschäftigungen nach. Erst am Abend kehren sie in ihre Familien

zurück. Nach dem pädagogischen Verständnis der Zeit sollen sie auf diese Weise zu Fleiß,

Disziplin und einem geregelten Tagesablauf erzogen sowie von Verwahrlosung und schädlichen

Einflüssen ferngehalten werden.

27. September 1851 – Karl Falks Bauantrag wird vom Auer Magistrat genehmigt

Vorstadt Au * Der Magistrat der Vorstadt Au genehmigt den Antrag des bürgerlichen

Tapezierermeisters Karl Falk für ein neuzuerbauendes Wohn- und Waschhaus in der Unteren

Isargasse 45, später Entenbachstraße 63, heute: Zeppelinstraße 41. Es handelt sich dabei um

das spätere Geburtshaus der Münchner Volkssängers Karl Valentin. 

1852 – Lorenz Meiller wird die Ausübung seines Berufs verweigert

Vorstadt Au * Der Magistrat der Vorstadt Au verweigert Lorenz Meiller die Ausübung seines

Berufs als Geschmeidemacher, da „die Luxusartikel in der Au keinen genügenden Absatz finden“

können und zudem in München selbst genügend Geschmeidemacher ansässig sind. Die

Gerechtsame ist aber die Voraussetzung für die Ausübung eines Handwerks.    Zu dieser Zeit

gibt es in Bayern noch keine Gewerbefreiheit. 
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